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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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In allen andern Orten: 273 Sgr.

1W 18

e W W a rer reeeee P m r r Wo r h n 2
Deutſchland.Wien, d. 1. Auguſt. Heute Mittag um 2 Uhr

empfing der Fürſt Metternich den türkiſchen Botſchaf-
ter Achmed Ferik Paſcha in dem Palaſt der Staats-
Kanzlei. Sehr Viele vom hohen Adel hatten ſich in
den Sälen des Fürſten eingefunden, um den Bot-
ſchafter zu ſehen. Abends ſpeiſte derſelbe bei dem
Furſten.

Polen.Warſchau, d. 2. Auguſt. Nach einer zweitagi
gen Raſt defilirten geſtern früh die hier angelangten
Detaſchements von 12 Regimentern aller Waffengat-
tungen der Kaiſerl. Garde- Kavallerie auf dem Säch-
ſiſchen Schloßplatz vor dem Feldmarſchall Fuurſten von
Warſchau. Dieſer Platz und alle Straßen, welche die
Truppen zu paſſiren hatten, waren mit Zuſchauern
überfuüllt. Die Truppen ſahen, uugeachtet ihres lan-
gen Marſches, nicht im mindeſten ermuüdet aus. Faſt
alle ſind mit Ehrenzeichen geſchmuckt. Nach der Mu-
ſterung ſetzten dieſe Truppen ihren Marſch nach Ka-
liſch fort.

Großbritannien und Jrland
London, d. 4. Auguſt. Jn der Unterhaus-

Sitzung vom 31. Juli brachte der General Proku-
rator für Jrland, Herr Perrin, die irländiſche Mu-
nizipal Reform- Bill (der engliſchen dem Prinzipe
nach gleich) ein, und ſie wurde zum erſten Male ver-
leſen. Lord J. Nuſſell ſprach die Hoffnung aus, ſie
noch in der gegenwärtigen Seſſion angenommen zu ſe
hen. Auch erhielt Lord Morpeth die Erlaubniß,
eine Bill zur beſſeren Verhinderung von Friedens
brüchen in Jrland einzubringen. (Die irlandiſche
Zwangs Bill, die mit dem 1. Auguſt erloſchen iſt,
wird bekanntlich nicht erneuert.

Halle, Mittwoch den 12. Auguſt
(Hierzu eine Beilage.)

z

Jn der Oberhaus- Sitzung vom 3. Auguſt
nahm nach Ueberreichung einiger Bittſchriften Lord
Melbourne das Wort, trug auf die Tagesordnung,
nämlich auf die Verwandlung in den Ausſchuß uber die
Munizipal-Reform- Bill an, und entwickelte in ei
nem ſehr beredten Vortrage ſeine Motion. Er machte
namentlich darauf aufmerkſam, daß die Bill im Unter
hauſe ohne Abſtimmung die zweite Leſung erhalten,
daß man alſo dort uber das Prinzip derſelben ganz
einverſtanden geweſen und daß ſich unter den Mitglie-
dern jenes Hauſes, welche die Maßregel für eine durch
aus nothwendige erklaärt, ſolche befaunden, die bei den
Mitgliedern des Oberhauſes in großer Achtung und
Autorität ſtaänden. Schließlich ſprach er die Hoffnung
aus das Haus werde gewiß ſeinem Antrage beipflich
ten und die Bill im Ausſchuſſe in Erwägung ziehen.
Gegen dieſen Antrag erhob ſich der Graf von Car-
narvon und ſchlug als Amendement vor, daß,
ehe das Haus ſich in den Ausſchuß über
dieſe Bill verwandle, erſt Zeugen an der
Barre deſſelben zur Unterſtützung der ver
ſchiedenen gegen die Bill eingereichten
Petitionen vernommen werden ſollten.
Nachdem ſich ſodann mehrere zu Gunſten der Bill
und zu Gunſten des Amendements hatten vernehmen
laſſen, wurde zur Abſtimmung geſchritten, und es er
gaben ſich

für das Amendement 124
gegen daſſelbe 54alſo eine Majoritat von 70 Stimmen

zu Gunſten deſſelben und gegen die Mi-
niſter.

u. Aſchersleben:z 223Sgr,
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SpanienDer Globe enthält folgendes Schreiben eines
Offiziers der erſten Abtheilung der engliſchen Hülfs
truppen aus St. Sebaſtian vom 29. Juli: „Wir
haben die Stadt verlaſſen und ſind jetzt in das Kloſter
St. Francisco, etwa 15 engl. Meile von der alten
Kaſerne, einquartiert. Wir ſind etwa 900 Mann
ſtark. Die Leute machen Fortſchritte im Exerciren,
und in vierzehn Tagen glauben wir fahig zu ſein,
ins Feld zu rucken. Die Hoflichkeit der Spanier ge
gen uns kann nicht größer ſein. Sie luden uns
ſämmtlich am Montag zu einem Oiner ein. Der
Wein war vortrefflich und der Champagner floß wie
Waſſer. Das einzige Unangenehme war der Knob-
lauch, den ſie unter die Speiſen miſchten. Auch den
Unteroffizieren wurde ein Oiner gegeben. Wir muß-
ten die Tafel zeitig verlaſſen da die Karliſten von den
Bergen herab kamen und ſich bis auf eine halbe eng
liſche Meile dem Kloſter naherten. Alle unſere Sol
daten ſchliefen in der Nacht mit den Waffen im Arm.
Die ausgeſtellten Wachen waren dem Feinde ſo nahe,
daß ſie ihn hören konnten, als er die Runde machte.
Die Karliſten waren etwa 2000 Mann ſtark und ent-
fernten ſich vor Tagesanbruch. Wir hatten etwa
1500 Spanier und 200 von unſeren Soldaten. Oer
Major Kirby behandelt ſeine Leute ſehr freundlich. Er
hat ſich nach Bayonne begeben um Pferde und Maul
thiere fur die Offiziere zu kaufen. Wir erwarten den
General im Auguſt.

Portugal.Nachrichten aus Liſſabon vom 20. Juli berichten,
daß die Vermahlung der Königin D. Maria mit einem
Prinzen von Carignan entſchieden ſei. Allein
andere glaubwürdigere Correſpondenzen ſtellen die
Sache als ſehr zweifelhaft hin. Zugleich wird verſi
chert, daß der Marg. v. Loule das Seeminiſterium
micht behalten werde. Einer der neuen Miniſter, Hr.
v. Fonſeca Magelhaes, wurde nicht zu einem Kabi-
nette gehören können, in dem ſich der Marq. von Loulé
befände, und man glaubt der Marſchall Saldanha
wünſche, ihn durch den Grafen v. Linhares erſetzt zu
ſehen.

Türkei.Von der Tuürkiſchen Gränze, d. 20. Juli.
Die Gazetta di Zara enthält Nachrichten aus Al-
banien, wonach nunmehr wirklich von mehreren Sei-
ten großherrliche Truppen aufgebrochen ſind, um dem
bedrangten Paſcha von Skutari zu Hülfe zu kommen.
Es heißt ſogar, daß der berüchtigte Tafil Buſſi, nach
dem er von dem Rumeli-Waleſi (Grotz Weſir von
Rumelien) amneſtirt worden der Macht des Sultans
ſich angeſchloſſen und nun ebenfalls gegen die Emporer
agiren wolle. Aus Dulecingo reichten die Nachrichten
bis zum 7. Juli. Es iſt darin keine Rede von dem
ſogenannten moörderiſchen Gefechte, welches, mehre-
ren deutſchen Blättern zufolge, angeblich laut Brie-
fen aus Trieſt (die jedoch meiſtens in Wien fabrizirt
werden, am 27. Juni bei Skutari, ſtattgefunden ha-
ben ſoll. Außer dem bereits früher erwähnten Tref-
fen, bei welchem 150 und nicht 1000 Mann geblieben
ſind, iſt nichts vorgefallen. Vielmehr haben ſich die
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500 Betten, desgl.

6 Frs. taglich, aufgenommen werden.

Parteien ſeitdem ruhig verhalten, wiewohl die Jnſur
genten durch die Bergbewohner von Podgorizza Ver
ſtärkung erhielten. Wegen Mangels an Lebensmit-
teln hatte ſich der belagerte Paſcha genoöthigt geſehen,
ungefähr 90 Skutariner, die ſich bei ihm in der Cita-
delle befanden, zu entlaſſen. Unter den Soldaten in
derſelben ſollen übrigens auch verderbliche Krankheiten
herrſchen.

Vermiſchtes.
Ein Einwohner zu Dornſtadt (im Manns-

felder Seekreiſe des Regierungs Bezirks Merſeburg,
Amt Schraplau) fand am 13. Dez. v. J. bei dem
Setzen eines Grenzſteines auf ſeinem Acker, welcher
an den ſogenannten Heidhofs Huügel grenzt, ein heid
niſches Grabmal, welches mit zwei 6“ langen, 3“ brei-
ten und 1“ dicken Sandſteinplatten bedeckt, und mit
mehreren 4“ hohen und 4“ ſtarken Steinplatten ausge
ſetzt war. Der innere Raum dieſes Steingehäuſes
war bis zur Decke mit lockerer Erde angefullt. Nach
dem dieſe Erde hinausgeſchafft worden, fand man auf
dem Boden des Grabes ein Skelett von bedeutender
Groöße, von dem der Finder aber nur den Hirnſchadel
und die Hälfte eines Schenkelknochens aufbewahrt
hat. Außerdem wurden drei zerbrochene Urnen und
in der Mitte des Skleletts ein bronzener, mit dem
edlen Roſte uüberzogner Armring, eine Streitaxt von
Grunſtein und ein ſogenanntes Abhäute Jnſtrument,
ebenfalls von Grünſtein, gefunden. An der öſtlichen
Seite des Grabes kam eine ſehr große, aber zerbro
chene Urne zu Tage, in welcher ein ſchönes 6“ langes
Meſſer von Feuerſtein lag. Unter dieſer Urne waren
2 ungefähr 1“8“ lange und eben ſo breite Steine ziemlich
nahe zuſammengeſetzt, zwiſchen denen ſich der gut er
haltene Kopf eines kleinen Hundes befand. Ver ganze
Fund iſt fur die Sammlungen des ThuüringiſchSächſi
ſchen Vereins zu Halle angekauft worden.

Man zahlt gegenwärtig in Paris zwölf Hos-
pitäler. 1) Dos Eötel Dien mit 1000 Betten be
ſtimmt für alle Arten von Kranken, ausgenommen für
Kinder, Wahnſinnige, Unheilbare, Wochnerinnen
und Leute, die mit chroniſchen oder ſyphilitiſchen
Krankheiten behaftet ſind. 2) Die Pitié mit 600 Bet-
ten Kranke, wie im Hötel-Dien. 3) Die Charité

4) St. Antoine 250 Betten,
desgl. 5) Cochin 200 Betten, desgl. 6) Necker
140 Betten, desgl. Außerdem werden hier alle Stein
Operationen, vermittelſt der Stein Zerſtückelung,
derrichtet. 7) Beaujon 180 Betten: Kranke, wie
im Hötel-Dieu. 8) Das Kinder-Hospital, 650
Betten, fur kranke Kinder beiderlei Geſchlechts von
2 15 Jahren. 9) St. Louis 700 Betten, fur
Hautkranke, Kranke, die an Geſchwüren, Skropheln,
Flechten u. ſ. w. leiden: unentgeldlicher Rath fur

Kranke Dampf- und Schwefel Bäder u. ſ. w. 10)
Hospital fur Syphilitiſche 650 Betten. 11) Königl.
Krankenhaus 175 Betten fur Kranke oder Verwun
dete, die ſich in ihrer Behauſung nicht gehörig pflegen
laſſen können und hier, gegen eine Zahlung von 3

12) Entbin-
dungs- Haus (maternité) 350 Beiten. Außerdem

48



giebt es noch 10 Heilanſtalten, Verpflegungs Orte u.
ſ. w. das Findelhaus mit 258 Betten zwei Hospi-
täler fur Alte: fur Frauen die Salpétrière mit 5100
Stellen, für Männer Bicètre mit 3500 Stellen zwei
Hospitaler fur Unheilbare: fur Frauen und Kinder
525 Betten das Hospice Larochefancanld mit 210
Betten (für Beamte der Hospitäler, Kranke und Arme,
und für Penſionäre), das Waiſenhaus mit 750 Bet-
ten, zur Hälfte fur Knaben, zur Hälfte fur Maädchen
die Institution de Ste. Périne mit 175 Betten; fur
Alte und Kranke beider Geſchlechter, die Penſion oder
beſtimmtes Antrittsgeld bezahlen das hospice des
ménages mit 670 Betten (bedurftige Eheleute, von
denen einer wenigſtens 70 Jahr und der andere 60
Jahr alt ſein muß, Wittwer und Wittwen von 60
Jahren) hospice St. Michel in Mandé 12 Betten,
fur ſiebzigjährige Greiſe. Dies Haus iſt von Hrn.
Boulard, einem ehemaligen Kaufmann in Paris, ge
ſtiftet. Es ſind alſo zuſammen 16,549 Betten fur
Kranke da. Außer den Hospitälern giebt es in Paris
noch eine große Anzahl von Wohlthatigkeits Anſtal
ten, die nicht von dem Conseil général reſſortiren.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nächſten Mittwoch, Nachmittag um 5 Uhr, ſollen
die an den Pulverweiden aus der Saale gezogenen
Pfahle, und daran geweſenen Pfahlſchuhe, an Ort und
Stelle an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Halle, d. 10. Auguſt 1835.
Der Bauinſpector

Schulze.
Einem geehrten in und auswärtigen Publikum

zeige ich ergebenſt an, daß ich auch in der Wohnung,
in den drei Kronen auf dem alten Markt, Hemden in
allen Größen, ſowohl in feiner als ordinaärer Leinwand,
zu den möglichſt billigen jedoch feſten Preiſen verkaufe.

Caroline Tauſch.
Schilder (Firma's) nach den neueſten Deſſeins malt

W. Steuer in Halle, an der Poſt No. 279.

Erprobtes aromatiſches Waſſer,
zur Belebung der Geſichts Farbe und Erhaltung
einer reinen und zarten Haut, ohne den mindeſten

Nachtheil, vielmehr mit Beförderung der ganzen
Geſundheit;

erfunden und einzig verfertigt von K. Willer.
Vielfache Erfahrungen haben bewieſen daß dieſes

Schönheits Mittel alle andere bisher bekannten an
Wirkſamkeit und zugleich an Unſchädlichkeit fur die Ge
ſundheit uübertrifft. Eine geſunde bluhende Geſichtsfar-
be, Befreiung von Flechten und jeder andern Art
don Ausſchlägen und Fiecken, ſind die unausbleib-

lichen Folgen des Gebrauchs dieſes aromatiſchen Waſ-
ſers; deswegen läßt ſich dieſes Mittel auch beim Baden
mit großem Nutzen anwenden wenn etliche Fläſchchen
dem Badewaſſer beigefugt werden. Zugleich iſt dieſes
Waſſer wegen ſeines ſehr angenehmen Geruchs empfeh
lenswerth.

Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes aromati
ſchen Waſſers, iſt jedes Flaſchchen mit dem königlichen
BrevetPetſchaft, und die umwickelte Gebrauchs- An
weiſung, nebſt Umſchlag, mit dem königlichen Wappen
und des Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen.

Die Niederlage von dieſem aromatiſchen Waſſer,
welche bis daher Hr. C. G. A. Runde beſeſſen hatte, be
findet ſich jetzt fur Halle die einzige bei Hrn. Friedr.
Wilh. Dalchow, bei welchem das Flaſchchen gegen
portofreie Einſendung um 2 Fl. 20 Xr. zu haben iſt.

K. Willer.

Erfindungs- Brevet,bewilligt vonSr. Maj. Ludwig König der Franzo
Philipp, ſen.Das Schweizer-Kräuter Oel zur Verſchönerung,

Erhaltung und zum Wacheéthum der Haare ſowohl, als
zur Heilung einiger Arten Kopfſchmerzrn, erfunden von
Herrn K. Willer, welcher ſeine Haupt Niederlaſſun-
gen in Zurzach in der Schweiz und in Muühihauſen im
Ober-Elſaß hat, und fur welches Seine Majeſtät
Ludwig Philipp König der Franzoſen ihm ein Erfin-
dungs Brevet zugeſichert, hat ſich einen feſten Ruhm
in den Gegenden gemacht, in welchen ſeine Wirkungs-
kräafte ſind errrobt worden. Es iſt von der größten
Wichtigkeit, einem geehrten Publikum den glänzenden
Erfolg ſeines Gebrauchs und die erfreulichen Bezeugun-
gungen, wovon dieſes Oel beſtändig der Gegenſtand iſt,
unter die Augen zu legen. Die ärztliche chemiſche Unter
ſuchung und Auflöſung, welcher dieſes Mittel unter
worfen war, haben hinlaänglich bewieſen, daß ſeine Zu
ſammenſetzung unſchädlich und ſehr empfehlungswerth

iſt. Folgende Auszuge aus Briefen werden ſeine wohl
thätigen Wirkungen darlegen.

Leipzig, den 22. Oktober 1833.
Uebrigens können auch wir Sie mit der angenehmen

Nachricht erfreuen daß im Laufe dieſer eben verganyge
nen Meſſe zwei Herren bei uns waren, die nach drei
und viermonatlichem Gebrauch Jhres Kraäuter Oels
kahle Stellen am Hinterkopf mit jungen neuen Haaren
bewachſen erhatten haben. Es kann nicht fehlen, daß
bei ſo glänzenden Reſultaten Jhr KraäuterOel ſich bald
einen europäiſchen Ruf erwerben wird.

Unterſchrieben: Gebruder Tecklenburg.
W an

Oldenburg bei Bremen, den 3. Dec. 1833.
Daß ſich das Haar-Oel eines ſehr großen Beifalls

erfreut, glaube ich ſchuldig zu ſein Jhnen, anzuzeigen,
beſonders iſt es auch noch gegen Kopfweh, ſo wie ſon
ſtiges Kopfleiden mit dem beſten Erfolg benutzt und Le
denden dadurch Linderung und Heilung verſchafft uber-
dies iſt nur eine Stimme dafür, und haben riele Bei-



ſpiele ſich von der Wahrheit der verſprochenen Wirkan-
gen dieſes Haaröls als den Beweis dargeboten.

Unterſchrieben: Friedrich Voigt.

Jch bezeuge hierdurch, daß ich das rühmlichſt be
kannte Schweizeriſche Kräuter Oel von Hrn. K. Willer
unterſucht und darin keine dem Haarwuchs irgend nach
theilige, ſondern nur kräftige Beſtandtheile gefunden
habe.

Hambujrg, Juni 1834.
(L. S.) Unterſchrieben:

G. Schmeiſſer, Doktor und Chemtkker,

Hamburg, den 8. November 1834.
Was übrigens die Wirkungskraft Jhres Oels anbetrifft,

ſo müſſen wir ſolchem als 15jährige Parfumiſten alle
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und gingen uns von
Zeit zu Zeit oſt uüber deſſen Heilkraft ſowohl muündlich
als ſchriftlich die bündigſten und erfreulichſten Mitthei-
lungen ein, ſo daß wir unter allen Verhältniſſen Jhr
Schweizer Kräuter Haar Oel zu empfehlen nicht auf
hörten werden. Zudem beſitzt Jhr Fabrikat in dieſer
Gegend auch das anusſchließlichſte Vertrauen obwohl
man in dieſer Gegend an derartige Mittel durch vielfach
gemachte koſtſpielige Erfahrungen nicht ſo ganz viel
mehr glauben will. Von mehreren uns zugekommenen,
auf Empfehlungen und Belobungen gegründeten Brte-
fen laſſen wir ebenfalls den Brief von einem der ausge
zeichnetſten und angeſehenſten Herren im Sroßherzog-
thum Mecklenburg folgen,
Oktober durch Herrn Hofrath von Meding in Guſtrow

ukam.
Unterſchrieben: J. B. Rump u. Comp.

Folgt die Abſchrift des genannten Briefes:
Ew. Wohlgeboren haben mir vor 2 Monaten auf

mein Anſuchen eine Flaſche des Willer'ſchen Schweizer
Krauter-Oels überſandt, und hat daſſelbe bei mir, der
ich im 50ſten Jahre ſtehend, ſeit 10 Jahren mit einer
ſich faſt uber die ganze Lange des Kopfs erſtreckenden,
durchaus kahlen Platte behaftet war, ſeine Regenera
tionskraft ſo außerordentlich bewährt, daß nicht nur ich
den Gebrauch deſſelben noch fortzuſetzen wunſche, ſon-
dern auch Bekannte von mir einen gleichen Nutzen da
von zu ziehen wuünſchen und hoffen.

Ew. Wohlgeboren erſuche ich deshalb hierdurch erge
benſt: mir annoch drei Flaſchen jenes Oeis unter Wahr
nehmung des Betrags von 12 Mark Courant durch
Poſtverlag fur ſelbige gefälligſt zu uberſenden.

Guſtrow, den 1. Oktober 1834.
Unterſchrieben: von Meding, Hofrath.

Carlsruhe, den 5. December 1834.
So eben wurde eine Flaſche Jhres Kräuter-Oels

von einer Perſon geholt, die daſſelbe nicht genug ruühmen
kann von dem erſten Flaſchchen ſchon ſind auf zwei
kahlen Stellen des Kopfes ſogleich eine Menge ſunger
Haare ganz dicht gewachſen, und bekommen die Haare
einen hübſchen Glanz davon. Zeugniß habe ich keins
erhalten aber die Erlaubniß, für diejenigen den Na-
men zu nennen die ſich von der Wahrheit des Geſagten
uüberzeugen wollen. Vor dem Gebrauch Jhres Haar

welcher uns im Anfange

Oels ſind dieſer Perſon die Haare ſehr ausgegangen und
jetzt bei dem Gebrauch Jhres Oels haben ſie eine ſolche
Feſtigkeit erlangt, daß wirklich zu bewundern iſt. Dieſe
Perſon verſicherte mich ihres innigen Dankes, was ich
Jhnen hiermit anzuzeigen für Pflicht halte

Unterſchrieben: Carl Benjamin Gehres

Münſter, den 9. April 1835.
Einen tüchtigen Abſatz dürfen Sie ſich von Jhrem

Oel verſprechen, denn zu ſehr kömmt es hier in Auf
nahme, indem ſich namentlich in der letzten Zeit an
mehreren Perſonen die verſprochene Wirkung auf das
unzweideutigſte geäußert hat, was ſich von Mund zu
Mund weiter erzahlt. Unter andern hat auch ein Mann
von etwa 50 Jahren, der ſchon ſeit mehreren Jahren
das Haupthaar verloren, durch den Gebrauch Jhres
Oels daſſelbe wieder erhalten und zwar nach der erſten
Flaſche.

Unterſchrieben: Eugen Rößel.

Ausgezogen und überſetzt durch unterzeichneten beei
digten Ueberſetzer.

Mühlhauſen, den 16. Juli 1835.
Köchlin.

Andere eben ſo wichtige neuerdings ſhm zugekom-
mene Briefe und Zeugniſſe durch den öffentlichen Notar
Herrn Walter Marian in Baſel, den Staatsſchreiber
Braun ebendaſelbſt und andere reſp. Behörden legali-
ſirt, liegen zur geneigten Anſicht bei ſeinen ſämmtlichen
Herren Commiſſionairen bereit, und mehrere davon von
Herrn Gebr. Baärwaldt in Dresden, Karl Wagner in
Olmutz, von Chriſtopp Burckhardt in Baſel,
Ludwig Faller in Freiburg im Breisgau, Joh. Moritz
Weiſert in Heilbronn am Neckar, J C. Carle in Worms,
Thomas Kant, p. A. Pfarr-Vikar in Röſingen in
Baiern, J. Ph. Michoid in Köln u. ſ. w. in den Ge
brauchs Anweiſungen befindlich.

Nöthige Bemerkung. Da bereits vielſekkege
Verſuche gemacht wurden, das Publikum durch Nach
pfuſchungen dieſes Schweizer KräuterOels zu täu-
ſchen, ſo iſt es des Erfinders Pflicht, jeden Käufer
auf die wirkliche Aechtheit dieſes Oels beſonders aufmer
ſam zu machen: K. Willer iſt der erſte Erfinder und
einzige Verfertiger dieſes ächten Schweizer Kraäuter Oels,
welches durch die älteſten amtlich legaliſirten Zeugniſſe
gründlich bewieſen werden kann, und wovon jedes Flöſch
chen mit des Erfinders Familien -Petſchaft, K. W.
letzteres Zeichen aber mit dem Königlichen Brevet- Per

ſchaft und die umwickeite Gebrauchs Anweiſung nebſt
Umſchlag mit dem Königlichen Wappen und des Er-
finders eigenhändigem Namenszug verſehen iſt.

Die Niederlage von dieſem Oel, welche bis dader
Hr. C. G. A. Runde beſeſſen hatte, befindet ſich jetzt
fur Halle die einzige bei Herrn Friedr. Wilh.
Dalchow bei welche das Flaſchchen gegen portofreie
Einſendung fur 2 Fl. 30 r. zu haben iſt.

K. Willor.
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Beilage zu Ne 186. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.

Frankreich.
Paris, d. 4. Auguſt. Wenige Minuten nach

Eröffnung der heutigen Sitzung der Deputirten Kam-
mer beſtieg Hr. Dupin den Präſidenten Stuhl und
eröffnete die Sitzung. Es waren etwa 200 Deputirte
zugegen. Auf der Miniſterbank befanden ſich die Hrrn.
von Broglie, Guizot, Humann, Perſil und Thiers.
Nachdem der Praſident den Deputirten Auskunft über
verſchiedene Anordnungen zu der Trauerfeier des fol
genden Tages gegeben hatte, beſtieg der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten die Red-
nerbuühne und hob mit folgenden Worten an „Ein
furchtbares Verbrechen hätte uns beinahe den beſten
der Könige entriſſen, und wir ſind der Vorſehung Dank
ſchuldig fur den Schmerz und die Trauer, die ſie uns
erſpart hat. Um das Andenken der Ungluücklichen zu
ehren, die als die Opfer des Attentats gefallen ſind,
ſoll eine Trauerfeier ſtattfinden (Hier mußte der
Berichterſtatter abbrechen, da es bereits 44 Uhr war
und die Briefe bis ſpäteſtens 5 Uhr zur Poſt gegeben

werden müſſen.) Einem Gerucht zufolge, wird die
Regierung ſich darauf beſchranken, von den Kammern
folgende Maßregeln zu verlangen: 1. Eine Modifi-
zirung des Art. 1 des Geſetzes vom 29. Nov. 1830,
wodurch die in dieſem Artikel bezeichneten Preß Ver
gehen genauer ſpezifizirt, und die darauf geſetzten
Strafen verſtärkt werden wurden. 2. Eine Modifi-
zirung des Geſetzes uber die Jury, wonach die Ab-

urtheilten ihre Strafe erleiden ſollen.

Kaufgelde befriedigt, der Ueberſchuß aber an die hieſige

S e

ſtimmung geheim ſein würde, und das Schuldig be
reits mit 7 gegen 5, ſtatt mit 8 ausgeſprochen werden

könnte. 3. Ein Geſetz Entwurf in Bezug auf die
Karrikaturen und Lithographieen endlich 4. ein Ge
ſetz- Entwurf, wodurch ein Ort außerhalb Landes be
ſtimmt werden wurde, wo die zur Deportation Ver-

Bekanntlich iſt
die Strafe der Deportation kurzlich in lebenslangliche
Haft im Lande ſelbſt verwandelt worden.

Bekanntmachungen.
Leihhaus-Auction in Halle.

Am S. October d. J. Nachmittags 2 Uhr, und
folgende Tage, ſollen im Lokale des Leihhauſes der Ge-
bruüder Simon, No. 998., kleine Ulrichsſtraße hie-
ſelbſt, die ſeit den Monaten März, April, Mai
Juni, Juli und Auguſt 1834 verfallenen Pfan-
der gerichtlich verkauft werden die Eigenthumer dieſer
verfallenen Pfaänder werden daher aufgefordert, enkwe-
der dieſelben zeitig vor dem Termine einzulöſen, oder
wenn ſie gegründete Einwendungen gegen die kontra-
hirten Schulden haben ſolche dem unterzeichneten Ge
richte anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der
Pfandſtucke verfahren, der Pfandgläubiger wegen ſeiner
in das Pfandbuch eingetragenen Forderungen aus dem

Armenkaſſe abgeliefert, und kein Pfandeigenthümer mit
ſpätern Einwendungen weiter gehört werden wird.

Halle, den 30. Juli 1835.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Schröner.
Muühlen verkauf.

Die Sachſeſchen Erben beabſichtigen die dicht an
der Stadt Nebra an der Unſtrut belegene Waſſer-
und ſogenannte Schloßmühle, beſtehend aus: 1) Wohn
haus, 2) Kuh und Pferdeſtall, 3) Schaaf, Schwei-
ne- und Holzſtällen, 4) Mahlmuhle mit funf Mahl-
gängen, worin die Dörfer Altenroda, Wippach
und Großwangen zu mahlen gezwungen ſind,
5) Schneidemuühle, 6) Oelmühle, 7) Obſt und Gemuü-
ſegarten, 8) Obſtanlage, aus freier Hand an den Meiſt
bietenden zu verkaufen, und iſt hierzu Termin auf

den 6. Oktober 1835,
Vormittags 10 Uhr,

in der gedachten Muhle angeſetzt, wozu zahlungsfaähige
Kaufluſtige, mit dem Bemerken daß ein Theil der
Kaugelder ſtehen bleiben kann, hiermit eingeladen
werden.

Nebra, den 2. Auguſt 1835.
Jm Auftrag der Erben,

der Juſtiz-Commiſſar Buchholz.
Waſſermühle- Verkauf.

Eine, in einer angenehmen Gegend des Manns-
feld ſchen Seekreiſes, an einem nicht unbedeutenden
Fluſſe belegene Waſſermuühle mit 2 Mahlgängen und
einer Oelmühle, mit den im beſten baulichen Stande
befindlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, mit
circa 60 Morgen gutem Ackerland, incl. 2 Weinberge,
Kirſchberg, Pflaumen und Weiden Plantagen, Schiff
und Geſchirr, vollſtaändigem Vieh-, Wirthſchafts und
Mühlen- Jnventario, wie auch allen vorhandenen Vor-
räthen, ſoll veränderungshalber unter ſehr vortheilhaften
Bedingungen, und mit Bemerken, daß z der Kaufgel-
der als erſte Hypothek ſtehen bleiben können, aus freier
Hand verkauft werden. Nahere Nachricht ertheilt in
portofreien Briefen

der verpflichtete Taxator und Auktionator
Bergheim in Eisleben.

Aechtes Cölniſches Waſſer
von R. F. Maria Farina, alleräiteſtem Deſtilla
teur in Cöln, empfing und offerirt ſolches denen, die
davon Kenner ſind und nur aächtes kaufen wollen, in
Kiſten und einzeln

Friedr. Wilh. Dalcbhow,
am Markt, Schmeerſtraße No. 728.

Alle Sorten ſchwarze und weiße DoppelWatten
zum billigſten Preis ſind zu haben in der Watten Fa
brik, Markerſtraße im Kolbatzky'ſchen Hauſe und
im Scharren Gebäude.
Mittwoch, den 12. Auguſt Conzert und Garten

beleuchtung in Freienfelde.
Taubert, Stadtmuſikus.



Im geehrten Auftrage der verwittweten Madame
Grunert ſollen Mittwoch, als den 19. Auguſt c.,
Nachmittags 2 Uhr, in den in der Rathhausgaſſe sub
Nr. 239., belegenen eigenthuümlichen Hauſe mehrere
Mobilien, beſtehend in etwas Zinn, Kupfer, Meſſing-
geſchirr, Federbetten Tiſch- und Bettwäſche, Sopha,
Tiſche, Stuhle, Spiegel, Schranke, Bettſtellen und
andere Sachen mehr, wie auch ein großer Theil von
einer Schauſpieler Garderobe, als Ritter-, Matroſen,
Bauern und vielerlei Anzüge, welche alle ſehr gut zu
Redouten Masken zu nutzen ſind öffentlich meiſtbie-
tend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden.
Kaufluſtige ladet hierzu ergebenſt ein

der gerichtlich verpflichtete Taxator
und Auktions-Commiſſar
Gottlieb Wächter.

Berichtigung.
In meiner Bekanntmachung vom 8. Auguſt, in

Nr. 184 des Couriers bat ich, die Zettel im Thuürmchen
unter dem Rathskeller abzugeben da dieſes auf einem
Verſehen beruht, ſo bitte ich die Zettel beim Herrn Kauf-
mann Schulze an der Promenade abzugeben.

Freienfelde, d. 11. Auguſt 1835.
C. Wichmann.

Ch. Pilsner aus Elſterwerda empfiehlt ſich
dieſen Markt mit vorzuglich guten Steinflaſchen. Der
Stand iſt vor dem Hauſe des Herrn Regiments Quar-
tiermeiſter Laage.

Ich bin willens, mein Anbauer Haus, worin
2 Stuben Küche u. ſ. w., nebſt Ställen und Garten,
aus freier Hand zu verkaufen.

Peißen bei Stichelsdorf.
Frau Wuünſch.
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Leinöl, 2

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour, Cour.d. 10. Aug. 1335. t G. es Br. G.

St. Schuldſch. I 1015 (1014 Sſtpr. Pſandbr. 102
Pr. Engl. Ob. 504 994 99 Pomm. Pfandbr. 4105 1044
Pr. Sch. d. Seeh. 605 60 Kur u. Nm. do. 411023 1023
Km. Ob. m. l. C. 4 1014. Schleſiſche do 4107
Nm. Jnt. Sch. do 4 (101 ſrückſt. C. d. Km. 854Berl. Stadt Ob. 1013 1014 do. do. d. Nm.ſ 854
Königsb. do. 4 Zinsſch. d. Km. 854
Elbing. do. 45 do. do. d. Nm. 85Danz. do. in Th. D28&1 Gold al marco ſ21642153
Weſtpr. Pfob. A. 4 1023 Neue Duk. 185
Gr.-Hz. Poſ. do. 4 105 Friedrichsd'or 85 133

Disconto 31 4
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 11. Auguſt.

Weizen 1 thl. 10ſgr. pf. bis 1 thl. 12 ſgr. 6pf.

Roggen 27 6- 2 6Gerſte 25 26 3Hafer 22 6Stroh, 4 Thlr.
Magdeburg, d. 8. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 28 30 thl. Gerſte 20 23 thl.Roggen 194 23 Hafer 183 20

Nordhauſen, d. 8, Auguſt.
Weizen 1 thl. 14ſgr. pf. bis 1 thl. 23 ſgr. pf.

Roggen 2 1 6Gerſte 2 26 1 7Hafer 24 252 27Rüböl, der Centner 14bis 144 thlr.

Leinöl, 144 thlr.
Quedlinburg, d. 4, Auguſt.

Weizen 30 thl. Gerſte
Roggen 29thl. Hafer

(Nach Wispeln.)
23 thl.
20thl.

Raffinirtes Rüböl, der Centner 15 thlr.
Rüböl, der Centner 14 thl.

144

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Auguſt 614 Zoll unter 0.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Dr. Schellwitz u. Hr. Prof.
Kugler a. Leipzig. Hr. Hofmarſchall Graf v.
Waldenburg, Hr. Juſtizr. Reinhard m. Gem.,
Hr. Part. Töpfer m. Gem., u. Hr. Part. Benno
a. Berlin. Hr. Kommerzienrath Winkler m. Gem.
a. Rochlitz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Gey-
muller m. Gem. a. Wien. Hr. Kaufm. Asbeck
a. Elberfeld. Hr. Juſtizr. Vogel a. Brehna.

Stadt Zürch: Hr. Amtm. Heidenreich a. Frauen
dorf. Hr. Juſt.-Comm. Hempel, Hr. Pred.
Steeger u. Hr. Oekon. Schulze a. Heringen.
Hr. Kaufm. Franke g. Berlin.

Goldnen Ring: Frau v. Pieverling a. Baireuth.
Hr. Haupt Collecteur Honnet a. Kaſſel. Hr.
Muſiklehrer Gnuüge a. Dresden. Hr. Kaufm.
Pielke a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Krüger a.
Nordhauſen. Hr. Dr. phil. Almquiſt a. Stock
holm. Hr. Rentier Aſter a. Leipzig. Hr.
Zahnarzt Reupſch a. Erfurt. Die Hrrn. Lehrer
Bauer u. Stolzenburg a. Potsdam.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Fiedicke a. Al-
tenburg. Hr. Dr. Löven, Hr. Dr. Bracht,
u. Hr. Diakonus Berſing a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Merlein u. Bindſeil a. Eisleben.
Der Kaiſ. Ruſſ. Oberſt Hr. Graf v. Bernstorf,
u. der Kaiſ. Ruſſ. Staatsrath Baron v. Below a.
Petersburg. Hr. Kaufm. Behrens a. Leipzig
Hr. Kaufm, Köhler a. Breslau.

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Herrmann g. Magde-
burg.

Schwarzen Bär: Hr. Cand. Eichler a. Brieſt.
Dem. Silber a. Eisleben. Hr. Kaufm Wolf
a. Rajuhn. Hr. Papierfabr. Seipt a. Eilen
burg. Hr. Papierfabr. Hopfer a. Bernburg.
Hr. Kaufm. Brunhuber u. Hr. Handſchuhfabr.
Engel a. Halberſtadt.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 6. Auguſt. Die Trauerfeier und der

Leichenzug ſind geſtern ohne alle Störungen vorüber
gegangen.
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